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west l ich neben Balzers vorbei fliesst, vor Balzers die dort nordwest l ich 
unter der Strasse stehende P r i v a t m ü h l e samt Bre t i säge treibt, u n d sich 
nachdem er einen T h e i l der Balzerer Gemeinhei ten durchschnit ten hat, 
mi t dem Rheine vermischt. 

Dieser hat v o r z ü g l i c h reines hartes Wasser, und dient guten Fore l ­
l en z u m Aufenthal t . 

Der Saminabach i m unbewohnten Alpen tha le hinter den G u l m e n , 
der aus dem Zusammenflusse der Triesner u n d Vaduze r A l p e n g e w ä s s e r 
entsteht, eine vor wenigen Jahren neu errichtete Bre t t säge betreibt, der 
tiefsten Laage nach i m Thale fortr innt , alles dortige G e w ä s s e r auf­
n immt , an der L a n d e s g r ä n z e mehrere K l a f t e r tief v o n einer S te inwand 
/ : i n der B e g r ä n z u n g der F a l l genann t : / h e r u n t e r f ä l l t , bei der sonnen-
berger landger icht l ichen Gemeinde Frastanz vorbeigeht, und s ich dann 
i n die I i ier ergiesst. 

A u c h dieser Bach hat reines hartes Wasser, f ü h r t gute Fore l len , u n d 
w i r d z u m Flössen desjenigen herrschaf t l ichen Holzes gebraucht, so i n 
dem unbewohnten Thale geschlagen, u n d nach Frastanz z u m Verkaufe 
an die dortigen, u n d Feldkircher Konsumenten gebracht w i r d . 

Er ist aber an vielen Orten, wegen sehr 
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steilen Bergsteinschluchten u n z u g ä n g l i c h , daher sich bei jeder H o l z ­
f lösse e in bedeutender A b g a n g ergiebt, u n d nicht nachgeschoben 
werden kann. 

Nebstbei s ind bei jeder Gemeinde i n der a m Rheine l iegenden 
cul t iv i r ten A u mehrere W a s s e r g r ä b e n angelegt, die das v o n den R ü f e -
b ä c h e n dah in kommende, und aus dem Rheine durchseigende Wasser 
aufnehmen, und wieder dah in f ü h r e n . 

Der Eschnerberg hat keine B ä c h e , das b e n ö t h i g e n d e Wasser muss 
dort aus Que l l en gesucht werden, die be i anhaltender D ü r r e vertroknen, 
und den Wassermangl f ü h l b a r machen, we l chem dann durch Z u f u h r 
des nothwendigen Wassers aus dem Rheine abgeholfen werden muss. 

Das sumpfichte Ried , so den Eschnerberg von dem anderen F ü r s t e n ­
thum scheidet, ist nach a l len Richtungen m i t W a s s e r a b l e i t u n g s g r ä b e n 
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